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Bibel in leichter Sprache 
Früher gab es im Evangelium der Seligpreisungen an erster Stelle bei den als selig Gepriesenen 
die "Armen im Geiste".  

Aber heute heißt es im Matthäus-Evangelium, Mt 5,1-12a: "Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf einen 
Berg. Er setzte sich, und seine Jünger traten zu ihm. Dann begann er zu reden und lehrte sie. Er sagte: Selig, die 
arm sind vor Gott; denn ihnen gehört das Himmelreich. Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet wer-
den. Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben. Selig, die hungern und dürsten nach der 
Gerechtigkeit; denn sie werden satt werden. Selig die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden. Selig, die 
ein reines Herz haben; denn sie werden Gott schauen. Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne Gottes ge-
nannt werden. Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn ihnen gehört das Himmelreich. Selig 
seid ihr, wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet. Freut 
euch und jubelt: Euer Lohn im Himmel wird groß sein. Denn so wurden schon vor euch die Propheten verfolgt." 

Im griechischen Originaltext des "Neuen Testaments" hieß die Stelle mit den nunmehrigen "Armen vor Gott" (in 
lateinischer Umschrift): "Makarioi hoi ptochoi to pneumati, hoti auton estin he basileia ton ouranon" und das heißt 
"Selig die Armen im Geiste, denn ihrer ist das Himmelreich" und nicht "selig, die arm sind vor Gott...". Denn 
"makarioi" heißt "selig", "ptochoi" heißt "arm" und "to pneumati" heißt nicht "vor Gott", sondern "im Geist". Im 
Originaltext sind also "die Armen im Geiste" selig! 

Aber man wollte die Seligsten der Gepriesenen wohl nimmer als Deppen dastehen lassen und dichtete die Bibel 
um. Jetzt gibt's jedoch eine neue Erfindung: man dichtet die Evangelien in die sogenannte "leichte Sprache" um, 
damit Menschen mit geringem Sprachvermögen ein besseres Verständnis der Texte ermöglicht würde. 

Hier ein Beispiel einer solchen Umdichtung, rechts der Originaltext der Einheitsbibel (das Evangelium zum 
16. 8. 2015): 

 

Menschen mit geringerem Sprachverständnis als "Deppen" oder als "Arme im Geiste" zu bezeichnen, ist 
heute nicht mehr üblich. Aber man weiß in der Kirche um die große Bedeutung, die seinerzeit jahrhunder-
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telang von der Bildungsferne der Masse der Bevölkerung ausging, man wusste, wer nichts weiß, muss alles 
glauben. Und davon lebte das Christentum viele Jahrhunderte! 

Hier die berühmte Aussage von Immanuel Kant: "Aufklärung ist der Ausgang des Menschen aus seiner 
selbstverschuldeten Unmündigkeit. Unmündigkeit ist das Unvermögen, sich seines Verstandes ohne die Lei-
tung eines anderen zu bedienen. Selbstverschuldet ist diese Unmündigkeit, wenn die Ursache derselben 
nicht am Mangel des Verstandes, sondern der Entschließung und des Mutes liegt, sich seiner ohne Leitung 
eines anderen zu bedienen. Sapere Aude! Habe Mut, dich deines Verstandes zu bedienen!" 

Heute sind eben immer mehr Leute in der Lage, sich des eigenen Verstandes zu bedienen und sie sind nicht mehr 
bereit, fremden Anleitungen zu folgen, sie wissen mehr, sie haben mehr Interessen, die heutige Welt ist nicht mehr 
auf Gottvertrauen oder Gottesfurcht aufgebaut. Und vor allem gibt es die frommen Großmütter kaum noch, die ih-
re Enkel hingebungsvoll religiös indoktriniert haben und dadurch so manche Arme im Geiste erzeugten, die es 
auch im späteren Leben nicht schafften, sich aus dieser antrainierten Unmündigkeit zu befreien. 

Darum ist man vielleicht beim Stuttgarter Katholische Bibelwerk auf diese Idee gekommen, bildungsfernen und 
sprachlich gehandicapten Menschen sozusagen eine Rutsche in die Bibel zu legen. Weil unter diesen Leute könnte 
es ja welche geben, die wirklich nicht aus ihrer Unmündigkeit herauskönnen. Und denen sollte man das Bibelle-
sen möglichst vereinfachen. 

Noch ein zweites Beispiel, diesmal das Weihnachtsevangelium von 2014: 

 

Vielleicht sollten die Priester bei den Sonntagsmessen fallweise auch das Evangelium in "leichter Sprache" ver-
künden und ihre Interpretation dazu ebenfalls vereinfältigen? Vielleicht strömten dann die vormals in der Bibel als 
"Arme im Geiste" Benannten sonntags wieder zuhauf? Oder sind die ohnehin sonntags immer noch vororts? Wäre 
jedenfalls ein interessantes Experiment! 


